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Plomben, Marken und Zeichen aller Art sind monetiforme
Objekte, die im weiteren Sinn zum Arbeitsgebiet der Numis-
matik gehören. Sie bilden eigenständige Gruppen von wissen -
schaftlichem Wert und eine wichtige Primärquelle mit hohem
Potential für die Wirtschaftsgeschichte. In der Schweiz steht
ihre Erforschung erst am Anfang. Durch die verstärkte Pro-
spektionstätigkeit der letzten Jahre fallen sie in vielen Kanto-
nen vermehrt an und werden auch als archäologisches Fund-
gut registriert.

Plomben

Sie dienen zum Markieren oder Verschliessen von Waren und
werden von einer offiziellen Instanz angebracht. Wesentlich
ist, dass sie so beprägt werden, dass man sie nicht öffnen oder
entfernen kann, ohne sie zu beschädigen. Daher werden sie
nur einmal verwendet und dokumentieren sowohl den Pro-
duk tions- (oder Anbringungs-)Ort, allenfalls Zwischensta tio-
nen des Handelsweges, wo eine weitere Plombe angebracht

oder die bereits angebrachte mit einem Gegenstempel mar-
kiert wurde (Abb. 1b), aber auch den Bestimmungsort einer
Ware, wo sie entfernt und entsorgt wurde.
In der Regel bestehen sie aus Blei; sie wurden nach Ge -
brauch gesammelt und wieder eingeschmolzen. Im  Fund -
nieder schlag lässt sich also nur ein geringer Anteil der einst
umgelaufenen Exemplare fassen.
Im Spätmittelalter und in der frühen Neuzeit dominieren die
Tuchplomben (Tuchmarken, Tuchsiegel), mit denen inter na-
tional verhandelte Stoffe gekennzeichnet wurden: Der Her-
kunftsort, allenfalls ein wichtiges Verteilzentrum (z. B. Nürn-
 berg) sowie die Qualität des Tuches wurden so «codiert». Die
Gestaltung ist heraldisch und sehr traditionell, nach stilisti-
schen Kriterien lassen sie sich kaum datieren (Abb. 1). Ab
dem 17./ 18. Jh. kommt eine breite Palette an Waren- (Mehl,
Salz, Tabak o. ä.) und Zollplomben hinzu, ab der Mitte des
19. Jh. Transportplomben z. B. der Eisenbahngesellschaften.
Durch Aufschriften, die Firmen nennen, lassen sie sich 
über die Firmengeschichte genauer chronologisch einordnen
(Abb. 2).

Plomben und Marken

Rahel C. Ackermann und Benedikt Zäch

391R. C. Ackermann/B. Zäch, Plomben und Marken

Abb. 1. Tuchplomben. a Nördlingen D, 16./17. Jh.(?), FO Küssnacht SZ (publ. Obrecht/ Rösch 2017, 50f., Kat. 163); b Nördlingen D, 16./ 17. Jh.(?), beidseitig Gegenstempel:
Hausmarke, FO Risch ZG (publ. Doswald 2009, 138, Taf. 13); c St. Gallen, 16./ 17. Jh.?, FO Hospental UR (publ. Auf der Maur et al. 2014, 195f., Kat. 71); d Freiburg FR, 15./
16. Jh., FO Freiburg FR, Rue de Romont (FNr. FPL-RROM 1994/ 300 = SAEF Inv. 8146, unpubl.). M 3:2. Fotos Inventar der Fundmünzen der Schweiz (a.c); Amt für Denkmalpflege
und Archäologie ZG (b); Amt für Archäologie FR (d).

a
b

c
d
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auf, welche die Spediteure an Warenballen und Fässer hefte-
ten, um den Transport zu kontrollieren (Abb. 4). Die eben-
falls einseitig gepunzten und gelochten Färbermarken des
19. Jh., die zur Identifikation an zu färbendem Stückgut an -
genäht wurden, sehen auf den ersten Blick ähnlich aus, be -
stehen aber aus dünnerem Blech (Abb. 5).
Ab dem 16. Jh. und verstärkt ab dem 19. Jh. kommt eine
breite Palette an geprägten Wertmarken auf, die gegen Waren
oder Leistungen eingetauscht werden konnten: Wahl- und
Abendmahlpfennige, Milch-, Brot-, Bier-, Kaffee-, Transport-
marken bis hin zu den modernen Drogeriemarken sowie
Telefon- und Parkjetons. Als Berechtigungsausweis und als
Geldersatz spielten sie im Alltag eine wichtige Rolle.

392 R. C. Ackermann/B. Zäch, Plomben und Marken

Marken und Jetons
Die ältesten Belege für die grosse Gruppe der Marken sind
ein- oder zweiseitig gegossene Objekte aus Blei oder einer
Blei-Zinn-Legierung. Sie stammen aus archäologischen Kon-
texten des 14./ 15. Jh. Geometrische und einfache bildliche
Darstellungen sowie Buchstaben herrschen vor (Abb. 3). Sie
werden bis weit in die Neuzeit hinein hergestellt. Ihre Verwen -
dung ist unklar und wohl vielseitig: Im Ausland sind solche
Objekte als Wert-, Erkennungs-, Tor- oder Kontrollmarken
belegt.1

Ab dem 17. Jh. kommen runde, dreieckige und quadratische,
einseitig gepunzte und gelochte Messing- und Bronzebleche

 Abb. 2. Salzplombe. Wilhelmshall D, Königlich Württembergische Saline (1823–
1865), FO Rheinau ZH (FmZH, LNr. 5543, unpubl.). M 3:2. Foto Kantonsarchäologie
Zürich/ Münzkabinett Winterthur.

 Abb. 3. Gussmarken. 14./15. Jh. (?), FO Burgdorf BE (publ. Beer et al. 1999, 254).
Foto Archäologischer Dienst BE, Ph. Joner.

0 1 cm



Desiderata – Forschungslücken

Kenntnis des Fundmaterials

In den archäologischen Diensten liegen zahlreiche mittelal-
ter liche und neuzeitliche Plomben und Marken aller Art, die
nicht aufgearbeitet sind oder gar als «modern» ausgeschieden
werden; erst in wenigen Kantonen werden solche Ob jekte
re gelhaft bearbeitet. Deren Dokumentation (Reinigung, Fo -
to dokumentation, Katalog) und das Zugänglichmachen der
an fallenden Informationen (z. B. online-Dossiers) sind die
Grund lage für genauere Bestimmungen, eine Zusammenschau
des Materials und regionale/ überregionale sowie in ter  natio-
nale Vergleiche.
Die steinernen Formen zur Produktion der Gussmarken sind
erst in wenigen Fällen als solche erkannt und in den Zusam-
menhang mit den Marken gebracht (Abb. 6). Sie können
jedoch wichtige Hinweise zu Produktionsstandorten und
zur Datierung liefern.
Darüber hinaus gibt es Archivbestände in der Schweiz, die auf-
 gearbeitet und ausgewertet werden sollten; sie liefern wert-
volle Informationen zur Produktion und Verwendung von
Plomben und Marken.

Archäologie – datierende Kontexte

Der Grossteil der bisher erschlossenen Plomben und Marken
stammt aus Prospektionen, nur eine Minderheit aus Haus-
untersuchungen und archäologischen Grabungen. Viele der
Objekte sind nicht aus sich selbst heraus datierbar. Wir sind
daher auf Stücke aus geschlossenen, datierbaren archäologi-
schen Kontexten angewiesen, um die Objektgruppen besser
fassen und chronologisch einordnen zu können (exemplarisch
durchgeführt für den Dorfbrand Stans2 und den Stadtbrand
Willisau3).
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Abb. 4. Transportmarke/Etikett. Dat. vor 1713, FO Stans NW (publ. Obrecht et al.
2011, 117, Kat. 241, Taf. 21). M 3:2. Foto J. Obrecht, Füllinsdorf.

Abb. 5. Färbermarke. 19. Jh., FO Rheinau ZH (publ. Ackermann/Zäch 2016, 78,
Abb. 3). M 3:2. Foto Kantonsarchäologie Zürich/ Münzkabinett Winterthur.

Abb. 6. Gussformen zur Produktion von Gussmarken. Spätes 14./frühes 15. Jh.,
FO Bern-Burg Nydegg (publ. Beer et al. 1999, 251). Foto Archäologischer Dienst BE,
Ph. Joner.
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Anmerkungen
1 s. zuletzt die Vorlage von über 300 solcher Objekte aus Ieper, Belgien,

dat. 14. Jh.: Van Laere 2017.
2 Obrecht et al. 2011, 118, Kat. 256–258 (Gussmarke und Plomben, dat.

vor 1713).
3 Eggenberger 2005, 397–398, Kat. 811 (Tuchplombe Augsburg, dat. vor

1704) und 814 (Warenmarken, dat. Brand und Wiederaufbau von 1714).
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